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Ueber die Zweibrütigkeit der P. bryoniae 0.

Von Dr. med. E. Fischer in Zürich.

Zu den Ausführungen des Herrn Stauder in Nummer 6—10
des 13. Jahrganges dieser Zeitschrift über die Zweibrütigkeit der

JB. napi-bryoniae 0. möchte ich, seinem dort geäufserten Wunsche
gemäfs, nachfolgende in der Natur und bei meinen Zuchtversuchen

gemachten Beobachtungen bekannt geben;
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Am 30. VII. 1916 fiüg ich in ca. 1000 m Höhe bei Airolo

ein ganz frisches bryoniae 9 nn d ein weiteres am 13. VIII., das am
14. VIII. noch viele Eier absetzte. Ich bezeichnete damals in

meinem entom. Tagebuche diese beiden Falter als II. Generation,

da ich dies bei der späten Sommerzeit fast als selbstverständlich

annahm. Dafs es sich nicht um eine I. Gen., also nicht um Falter

aus überwinterten Puppen handeln konnte, schlofs ich daraus, dafs

sie wohl schon früher hätten erscheinen müssen, zumal bei der

grofsen Sommerwärme, die dort herrschte, ferner aus dem Umstände,

dafs andere Tagfalter, die nicht als Puppen, sondern als Eier oder

sehr kleine Uäupchen überwintern und daher viel mehr Zeit zur

Entwicklung brauchen, wie aglaja, adippe, niobe u. a , bereits ihre

volle Flugzeit erreicht hatten und dafs ich an der Strassenmauer

eine völlig ausgewachsene Raupe von P. proserpina Pall. fand, die

zur Verpuppung gehen wollte.

Meine Annahme einer II. Gen. wurde im Mai 1918 anscheinend

bestätigt durch eine von Herrn T. Locher in Erstfeld, also einem

am Nordfufse des St. Gotthard, aber allerdings etwa 500 m tiefer

gelegenen Orte gemachte Beobachtung. Er schrieb mir darüber;

er habe am 19. Mai in seinem Garten ein bryoniae 9 gesehen und

müsse infolge dieses frühen Vorkommens annehmen, dafs wenigstens

iu den tieferen Lagen eine zweite Generation möglich sei. —
Mit bryoniae könnte es sich ähnlich verhalten wie etwa mit

Col. pMcomone Esp., von der früher auch ganz allgemein und wohl

heute noch von den meisten Lepidopterologen eine einzige Genera-

tion angenommen worden ist. Nun wurde vor einigen Jahren von

einem oesterreichischen Sammler eine II. Gen. behauptet resp. be-

obachtet und ich kann ihm unter gewissen Bedingungen beistimmen,

denn 1916 und später wiederholt konnte ich ganz bestimmt eine

sehr zahlreiche II. Gen. in etwa 1800 m feststellen. Ein Bekannter

von mir hatte dort im Juli die I. Gen. beobachtet und viele Exem-

plare gefangen. Als ich im August dorthin kam, war trotz alier-

schönstem Wetter kaum ein abgeflogenes Stück von phicomone zu

erspähen, obgleich ich den ganzen Tag im offenen Gelände mich

aufhielt. Aber bereits in den letzten Augusttagen erschienen ganz

frische cFcf, deren Zahl von Tag zu Tag rasch anwuchs, dann

folgten ebenso rasch die 99» uua" schon am 8. September konnte

ich an niedern Wickenarten sehr viele frischgelegte Eier finden und

manche Kopula in nächster Nähe beobachten. Aus den Eiern habe

ich in Zürich dann noch eine teilweise III. Gen. bis im November

durchzüchten können.
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Später konnte ich diese Beobachtungen wieder machen, aber

es gab auch vollendete Ausnahmen, indem z. B. in einem ge-

wissen Jahrgänge eine solche II. Gen. in jener gleichen Gegend

vollständig fehlte und dies zeigte dann zur Evidenz, dafs lediglich

die Witterung während den Frühjahrs- und Sommermonaten ent-

schied, ob eine II. Gen. auftreten konnte, oder nicht. —
Nach mehrfachen, bei Tagfalterzuchten gemachten Erfahrungen

scheint es fast sicher, dafs die Spätlinge der I. Gen. an der Pro-

duktion der II. Gen. nicht teilnehmen, sondern einbrütig bleiben

und die Stammhalter der Art bilden, während die Eier, die von

den 99 der II. Gen. abgesetzt werden je nach der Herbstwitterung

z. T. sich noch so weit zu entwickeln vermögen, dass die Raupen

ausschlüpfen und das für die Ueberwinterung nötige Entwicklungs-

stadium erreichen, während die andern und zwar weitaus meisten

zu Grunde gehen.

Im Jahre 1917 begann ich &n/omae-Zuchten durchzuführen,

die allerdings bei Rückpaarungen mit napi L. in den verschiedensten

Kombinationen, wie z. B. n cC X br 9, n cf X (n c? X b. 9) 9
(n X b) cf X (n X b) 9 e ' De zweite Generation, aber nur
eine partielle, ergaben, während Reinzuchten von bryoniae

also b cT X b 9 und b cf X (b X b) 9 durchweg erst im näch-

sten Frühjahr die Nachkommen ergaben. Die Verbindung b d1 X n 9
lieferte auffallend ungünstige Resultate und nur cfcf.

Die eben genannten Zuchtergebnisse sprechen indessen m. E

nicht gegen eine II. Gen. der bryoniae in der freien Natur, denn

bei den Zuchten wurden die Puppen, sobald sie entstanden waren,

kühl gehalten, auch die Raupen waren nicht in der Sonnenglut

gezüchtet worden, während im Freien beide Stadien oft sehr hoher

Sonnenwärme ausgesetzt sind, die ihre Entwicklung von Anfang au

sehr beschleunigt. Es kommt also bei bryoniae wie bei phicomone

offenbar sehr viel auf die Witterung des betreffenden Jahrganges

und auf die Oertlichkeit an, wenn eiue II. Gen. sich bilden soll.

Bemerkenswerte Erscheinungen unter der Insektenwelt

des oberbayerischen Inntals.

Von Prof. Alb. Knörzer, Eichstaett.

Während die Umgebung Münchens hinsichtlich ihrer Insekten-

fauna zu den am besten durchforschten Gebieten Deutschlands

gehört, ist über die Gliedertierwelt des nahen Inntals verhältnis-

mässig wenig bekannt geworden. So bringt z. B. Bögl, die Lepi-
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